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Wir haben von Anfang an mehrere Vorteile der
Onleihe im Kulturraum gesehen:
Zunächst einmal die Weiterentwicklung der Biblio-
theken zu modernen Informations-Zentren;
zweitens können wir durch den Verbund unseren
Lesern eine sehr hohe Qualität und Vielfalt bieten;
und schlussendlich ist der Verbund ein ganz wun-
derbarer Grund für eine sehr enge Zusammenarbeit
aller beteiligten Bibliotheken.
BIS: Welche Probleme und Stolpersteine gab es von
der Idee bis zum tatsächlichen Start des Projektes?
CL: Wenn Sie ein Projekt mit zwölf Bibliotheken
und zwölf unterschiedlichen Trägern realisieren
wollen, dann ist das nicht ganz einfach. Wir haben
Fördermittel beim Kulturraum beantragt. Und zwar
letztendlich drei Mal bis tatsächlich ein positiver
Bescheid erteilt wurde.
Das war sozusagen die erste Hürde. Als dann, sehr
kurzfristig Mittel frei wurden, musste innerhalb kür-
zester Zeit ein Vertragswerk ausgehandelt werden,
mit dem zwölf Bibliotheksleiter und zwölf Bürger-
meister einverstanden sein konnten. Erst dann kam
die eigentliche inhaltliche Arbeit.
Vor knapp einem Jahr sind wir dann an den Start
gegangen. Inzwischen ist die Onleihe für viele Leser
ein fester Bestandteil des Bibliotheksangebotes in
der Lausitz. Was uns besonders freut: Weitere
Bibliotheken wollen in den Verbund aufgenommen
werden. Aus Sachsen und aus Brandenburg. Das ist
für uns das Signal: Die Onleihe ist richtig klasse.
BIS: Wie werten Sie dieses Signal der Bibliotheken
an Politik und Fördermittelgeber?
CL: Hier wurde mit vergleichsweise wenig öffentli-
chen Mitteln ein Angebot geschaffen, das fast alle
Bürger erreicht. Flächendeckend.
Ich freue mich, dass die Bibliotheken ganz aktiv an
den notwendigen Veränderungen in ihrer Branche
arbeiten. Ich kenne die heißen Diskussionen, die in
der Arbeitsgruppe Onleihe geführt werden. Diese
sind von einem hohen Maß an Sachverstand geprägt.
Im Ergebnis können wir nun sagen, unsere Glei-
chung ist aufgegangen. Die Onleihe erfüllt den
Gedanken des Kulturraumes inhaltlich mit Leben.
Das ist in dieser Intensität und Qualität keiner
 anderen Sparte gelungen.
BIS: Wie kam es zur Idee, in der Oberlausitz einen
Onleiheverbund zu gründen?
CL: Der Kulturraum ist aus meiner Sicht ein gutes
Instrument, die Kultur in der ländlichen Region
Sachsens stark zu machen. Bislang wird er noch viel
zu sehr als Geldverteil-Institution gesehen. Nicht
nur von den Mittel-Empfängern. Auch die Instituti-
on „Kulturraum“ ist da inhaltlich viel zu wenig aktiv.
An dieser Stelle möchte ich das aber gar nicht näher
bewerten.
Aber als unsere langjährige Bibliotheksleiterin Beate
Renner mit der Idee kam, die Bibliothek auch an die-
ser Stelle zu modernisieren, eine Onleihe einzufüh-
ren, hat mich das sehr gefreut. Dazu muss man wis-
sen, dass die Brigitte-Reimann-Bibliothek sich unter
der Leitung von Frau Renner zu einer sehr modernen
und besucherorientierten Bibliothek entwickelt hat.
Wir haben eine ganze Weile überlegt, die Onleihe als
Bibliothek alleine einzuführen. Aber Frau Renner
hat in der Facharbeitsgruppe Bibliotheken intensiv
geworben für ihre Idee. Und das aus gutem Grund.
Am Anfang war die Idee
Interview mit Carmen Lötsch zum 
Onleihverbund Oberlausitz
Carmen Lötsch war von 2011 bis März 2014 Geschäftsführerin der Zoo, Kultur und
Bildung gGmbH. Das Unternehmen ist verantwortlich für die Brigitte-Reimann-
Stadtbibliothek, die Musikschule Hoyerswerda, die Volkshochschule Hoyerswer-
da, das Stadtmuseum im Schloss und den Zoo Hoyerswerda. Am 1. April 2014 trat
Carmen Lötsch in ihrer Heimat Offenburg die Stelle der Kulturchefin an. Vorher
traf sie sich noch mit Matthias Barthel, um für BIS ein Interview zur Einführung
der  On leihe in der Oberlausitz zu geben.
